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AntoniaS. Byatt: Stilleben,
RomanausdemEngli-
schen("Still Life", Chatto
&Windus, London)von
SusanneRöckel und
Melanie Walz, Insel Verlag
Frankfurt 2000, 490S.,
1096LUF.

ANTONIA S. BYATT

Stilleben
Nach ' Die Jungfrau i m
Garten' ist ' Still eben'
der zweite Roman
über die britische
Familie Potter.

Die Handlung beginnt im
Jahr 1953. Jetzt ist Stephanie,
die älteste Tochter der Fami-
lie, zumersten Mal schwanger.
Sie hat ihr Studiumin Cam-
bridge aufgegeben, um den
düster wirkenden, wortkargen
Pfarrer Daniel zu heiraten. Da-
mit gerät sie in eine Welt, die
durch Verzicht und Pflichter-
füllung geprägt ist und ihren
intellektuellenFähigkeitenkei-
neswegs entspricht. Ganz an-
ders hingegen ist der Le-
bensentwurf ihrer jüngeren
Schwester Frederica. Sie
stürzt sich mit unglaublichem
Ehrgeiz in die von Männern
dominierte intellektuelle Welt
von Cambridge und arbeitet
auf eine Karriere als Kritikerin
hin. Für den Jüngsten der Fa-
milie, Marcus, wiederum be-
deutet die Beschäftigung mit
Botanikeinen Auswegaus sei-
ner bisherigenLabilität.
Wer aber glaubt, dass es

sich bei Stillebenumeine rei-
ne Familiengeschichte han-
delt, hat Byatt unterschätzt.
Durch detaillierte Beschrei-
bungengibt sieeineausholen-

de Schilderung der sozialen
und geistigen Zustände der
Gesellschaft Englands in den
50er Jahren. Immer wieder
lässt sie Anspielungen und Zi-
tate aus der britischen Litera-
tur einfließen. Vor allemaber
durchzieht das Leben und
Werk des Malers Vincent van
Gogh wie ein roter Faden die
einzelnen Erzählstränge. Zwi-
schen Auszügen aus seinen
Briefen oder Beschreibungen
seiner Bilderstellt Byatt Bezie-
hungen zum Verhalten ihrer
ProtagonistInnen her. Die da-
bei auftretendengedanklichen
Sprünge verlangen den Le-
serInneneinhohes MaßanRe-
flexion ab. Wer "nur" intelli-
gente Unterhaltung sucht,
wirdsich dabei leicht überfor-
dertfühlen.

NellyRech−Eirich

ELFRIEDE JELI NEK

Gier
Weniger denn je
kommt Elfriede
Jelinek ihren

LeserInnen mit
diesem Roman

entgegen. Wo enden
diese Sätze, die sich
endlos drehen und

wenden und dann eine
Aussage heraus-

quetschen, die man
bei mersten Wort
niemals vermutet

hätte?

Was kann man über diesen
saftigen "Unterhaltungsro-
man" anderes behaupten, als
dass er schockiert und faszi-
niert, befremdet undbelustigt,
energischzur Seite gelegt und
dann später wieder voyeuris-
tischdurchgelesen wird!
Höhnisch und mit äußer-

ster Intensität erzählt die "Er-
finderin einer weiblichen Por-
nographie" ihren argen Dorf-
krimi.
Der Verkehrspolizist Kurt

Janisch hat bei Frauen ein
leichtes Spiel. Er steht auf har-
ten Sex, aber mehr noch auf
das GeldunddenBesitzallein-
stehender Frauen. Von Berufs
wegensuchterseine Opferauf
den Landstraßen, wo er sehr
einfach an die Adressen von
Verkehrssünderinnen ran-
kommt.
Sein erstes Opfer ist eine

Frauin mittleren Jahren, eine
leichte Beute, sehr schnell se-
xuell abhängigundihres Besit-
zes beraubt. Danach verfällt
ein blutjunges Mädchen dem
Verkehrspolizisten, scheint
seine Pläne zu gefährden und
wird deshalb von ihm umge-
bracht. Die ältere Geliebte
schöpft Verdacht und Gerti,
seineeigeneFrau, ihmtreuer-
geben trotz Grausamkeiten
und Seitensprüngen, begeht
Selbstmord.
Elfriede Jelinek scheut kei-

ne Perversionen, keine geilen
Passagen. Mit der ihr eigenen
Sprachgewalt wühlt sie in ei-
nemSumpf von Schlammund
Morast und zieht das Kranke,
das Perverse zu Tage. Dabei
mischt sie genüsslich Elemen-
te des Krimis, des Trivial-

Miguel Delibes: DerKetzer,
RomanausdemSpani-
schen (El Hereje)vonLisa
Grüneisen, Ammann
VerlagZürich2000, 438S.,
1056LUF.

romans und der Pornographie
zu einemLustspiel, wobei sie
Dingen wie Wut, Hohn, Spott
und Triebhaftigkeit einen Eh-
renplatz einräumt.
Schlechter Geschmack?

Nein, auf keinen Fall. Jelineks
Themen gelten nun mal der
"Lust" und der "Gier", und da-
zu hat sie viel zu sagen. Pas-
send zu dieser Bearbeitung
von Trieben muss sie "die
Sprache wie eine Zitrone wür-
gen, bis sie alles rausgepresst
hat".
Engagierte Literatur? Ja,

den eiskalten Gendarm Ja-
nisch sieht Jelinek als Eben-
bild eines Politikers wie Jörg
Haider. DieFrauenin mittleren
Jahren als ewige Verliererin-
nen, mit denensie sichidenti-
fiziert und die sie gleichzeitig
wieeineFurieangreift.
Was noch? Vielleicht dieser

schöne Satz des Klappentex-
tes, der das vexierende Buch
symbolisch glättet: "... es geht
natürlich auch umdiese neue
Zeit, in der das Gesprächüber
die Börse das über die Bäume
ersetzt, und um dieses neue
Österreich der Anständigen,
Tüchtigen, Fleißigen, in dem
nichts herrscht als unge-
bremste, schrankenlose −
Gier."

Nicole Paulus

ElfriedeJelinek: Gier,
Roman, Rowohlt Verlag
Reinbek2000, 462S.,
990LUF.

MIGUEL DELIBES

Ich glaubean die heilige
katholische Kirche ...

Valladolid i m 16.
Jahrhundert ist der
Schauplatz eines

spannenden Romans
über die Anfänge der

lutheranischen
Bewegung in Spanien.

Valladolid, anno 1517. Nach
langenJahrendes bangen War-
tens erfüllt sich endlich der
Kinderwunsch von Don Ber-
nardoSalcedoundseiner Frau
Catalina, doch sie stirbt bei
der Geburt des Stammhalters
Cipriano. Don Bernardo kann
seinemSohn nicht verzeihen,
dass seine geliebte Frau die
Geburt nicht überlebt hat. Er
bleibt ihmgegenüber zeit sei-
nes Lebens hart und abwei-
send. Glücklicherweise findet
sich diejunge Amme Minervi-
na, die Cipriano aufzieht wie
ihr eigenes Kind. Auch Don
Bernardos Bruder, Don Ig-
nacio, Auditor des Königs, und
seine elegante Frau Gabriela,
beide kinderlos, begleiten Ci-
prianoliebevoll auf seinemLe-
bensweg.

Richtigkeit seines Tunsein. Du
sollst Vater und Mutter ehren−
Cipriano hasst seinen Vater
und leidet zunehmend unter
dieseminnerenKonflikt.
Plötzlich dringen die The-

sen von Luther und Erasmus
bis nach Spanien vor, und der
Riss, der das Volk spaltet, das
durch politische Wirren und
denAufstandgegendenKönig
den Widerstand bereits ge-
probt hat, geht sogar durch
die Bruderschaft, die die An-
stalt betreut. Ciprianos Welt-
bild beginnt sich zu verän-
dern.
NachdemTodvonDonBer-

nardo erbt Cipriano ein be-
trächtliches Vermögen und
weitläufige Ländereien. Durch
geschickte Verhandlungen mit
denPächternundumsichtiges
Wirtschaften gelingt es dem
kleinen, schmächtigen Mann,
ein beeindruckendes Vermö-
gen zu schaffen. Er lernt Teo-
domirakennen, die Tochter ei-
nes einfachen Schafzüchters,
und trotz aller anfänglichen
Bedenken seines Onkels und
seiner Tante heiraten die bei-
den. Doch der Fluch der Kin-
derlosigkeit lastet auch auf
dieser Ehe, woran Teo nach
langen Jahren verzweifelt, bis
sie schließlich den Verstand
verliert. Ciprianoflüchtet sich
in die Arbeit und gerät durch

Zufall in einen kleinen, ver-
schworenen Kreis von Luthe-
ranern, die sich unter größten
Vorsichtsmaßnahmen treffen,
um sich mit Luthers Thesen
auseinanderzusetzen. In ihrer
Mittefühlt sich Cipriano wohl.
Die intellektuellen Gespräche
mit den Gruppenmitgliedern
lassen ihn aufblühen und
schaffen einen Ausgleich zu
der desolaten Lage seines Pri-
vatlebens. Die Solidarität un-
ter den Mitgliedern, dieheimli-
chen Treffen, die gemeinsa-
menAngst vor derInquisition,
die einige von ihnen fast zer-
brechenlässt, diegemeinsame
Versuche, den aufkei menden,
unverhohlenenHass der Nach-
barn zuignorieren, als durch-
sickert, wer zu der Gruppe
gehört, und nicht zuletzt die
schöne Ana Enríquez, all dies
vermittelt Ciprianoeinegeisti-
ge und seelische Heimat. Im
Auftrag der Gruppe reist Ci-
priano schließlich sogar nach
Deutschland, umunter Einsatz
seines Lebens Originalschrif-
ten nach Spanien zu schmug-
geln. Doch dann bekommt die
Inquisition Windvonden Akti-
vitäten der Gruppe, alle Mit-
glieder werden verhaftet und
wegen Ketzerei vor ein Tribu-
nal gestellt. Die Stunde der
Wahrheit, die Todesstrafe vor
Augen, wird zur Nagelprobe
für Ciprianos Beziehungzusei-
nen WeggefährtInnen...

Miguel Delibes gehört zu
den bedeutendsten zeitgenös-
sischen Schriftstellern Spa-
niens. Der aus Valladolidstam-
mendeunddortlebende, 1920
geborene Autor wurde bereits
mit zahlreichen Preisen be-
dacht. Für seinen letzten Ro-
manDerKetzererhielt er 1999

denPremio Nacional de Narra-
tiva. In seinemBuch zeichnet
Delibes einfaszinierendes Bild
des Lebens und der Gesell-
schafti mSpaniendes 16. Jahr-
hunderts. Die umwälzenden
Veränderungen, die Luthers
Thesen in dem erzkatholi-
schen Land hervorgerufen ha-
ben, werden ebenso ein-
drucksvoll geschildert wie die
Gewissenskonflikte, in die die
Gläubigen geraten. Ciprianos
Lebenswegist beeindruckend,
und doch, "Cipriano ist nicht
das Symbol einer Epoche, die
durchdieVerfolgungcharakte-
risiert werden kann, sondern
das Opfer der Intoleranz aller
Epochen", so Delibes. Und
genau das ist es, was dieses
Werk nicht nur zu einemsehr
spannenden historischen Ro-
man macht, sondern darüber
hinaus noch zu einem Buch,
dessen Aussagen aktueller
dennjesind.

SuzanneKönig

Als Cipriano die Schulreife
erlangt, entschließt sein Vater
sich, ihnin die Anstalt für Fin-
delknaben unter Leitung der
Josefsbruderschaft zu schic-
ken, über die DonIgnacio die
Aufsicht hat, ein schockieren-
des Vorhabenfür eine bürger-
liche, wohlhabende und ange-
sehene Familie. Cipriano je-
doch, froh, der grausamenAb-
lehnung durch den Vater
entronnen zu sein, fühlt sich
sehr schnell wohl zwischenall
den Waisenknaben und lernt
das Lebenvoneiner Seiteken-
nen, wieesihminseinembür-
gerlichen Elternhaus kaum
möglichgewesen wäre. Die Er-
ziehung ist sehr fromm, aber
früh schleichen sich bei Ci-
priano Zweifel an der Aufrich-
tigkeit seiner Gebete, an der
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KERSTI N THORVALL

Bluthochzeit auf
SchwedischI m Brautbett findet ein

Verbrechen statt. Der
Täter ist der
Angetraute;

Gutmenschen,
Friedensfreunde und
fromme Christen sind

Komplizen.

Als die Dorfschullehrerin
Hilma Strömberg und der Stu-
dienrat Sigfrid Tornvall sichin
einemschwedischen Sommer
um 1920 begegnen, erscheint
dies beidenals einglückliches
Geschick.
Sigfrid, ein stattlicher Mann

ausbesterFamilie, ist vondem
scheuenjungenDingauseinfa-
chen Verhältnissen entzückt,
er hat sein Frauenideal gefun-
den, während in Hil ma, um-
schmeichelt und umworben
mit Worten und Blicken, Brie-
fenundZärtlichkeiten, Gefühle
aufbrechen, die in ihrem El-
ternhaus als ungebührlich, ja
gefährlich galten: Gefühle der
Glückseligkeit, des Übermuts,
der Lust, Empfindungen, die
"süß und weich wie Mandel-
schaumundSahne" sind.
Nach einemSommer inten-

siven Werbens, der wie im
Rausch vergeht, ist die Heirat
beschlossene Sache und wird
von der Familie des Verehrers
ohne Rücksicht auf die
schüchternen Bedenken Hil-
masundihrerüberraschtenEl-
terngeradezuforciert.
WarumdersmarteSigfridso

KerstinThorvall: Kleide
den Himmelin Dunkel,
Romanausdem
Schwedischen("När man
skjuter arbetare", Albert
BonniersFörlag, Stock-
holm1994)vonSenta
Kapoun, WolfgangKrüger
VerlagFrankfurt amMain
2001, 384S., 876LUF.

unverzüglich an die Frau ge-
bracht werdensoll, erfährt die
völlig unerfahrene und ah-
nungslose Braut erst, als sie
nach der Hochzeitsnacht als
Notfall auf die gynäkologische
Station und später in die
psychiatrische Abteilung der
nächsten Klinik eingeliefert
wird.
Zu spät, umzu fliehen, ob-

wohl das schwedische Recht
schonzujener Zeit eine Auflö-
sung der Ehe erlaubt hätte,
denn Hilma hat nach den
schockierenden Erlebnissen
zwar das Lachen und Weinen
für immer verlernt, nicht aber
die wichtigste Lektion ihrer
frommen Erziehung: dass man
sein Unglück annimmt und er-
trägt als das Verlässlichsteim
Leben...
Dies ist die Geschichte ei-

nes Verbrechens, erzählt von
Kerstin Thorvall, einer der
meistgelesenen AutorInnen
Schwedens. Andersals dieblu-
tige Niederschlagung der Ar-
beiteraufstände, die den zeit-
geschichtlichen Hintergrund
des Romans bilden, gerät die-
ses Verbrechenjedochnichtin

Eine sterbende Frau
erinnert sich an die
Liebe ihres Lebens,

die nur achtundvierzig
Stunden dauern

durfte.

Ann ist Mitte sechzig und
liegt i m Sterben. Ihre Kinder
und Enkel sind im Haus ver-
sammelt, die Pflegekraft i m-
merinihrer Nähe. In denletz-
ten Tagen vorihremTodlässt
sieihr LebenRevue passieren.
In drei Ehen, in denen es nur
kurzeGlücksmomentegab, hat
sie fünf Kinder geboren, eines
davon wieder verloren. Sie hat
unterschiedliche Lebensstile
ausprobiert, HöhenundTiefen
erlebt. Immer wieder jedoch
kehren ihre Gedanken zu ei-
nemSommerwochenende vor
über vierzigJahrenzurück, an
demsie anlässlich der Hoch-
zeit einer Freundin Harris Ar-
denbegegnet. Sieverliebt sich
nahezu augenblicklich in den
jungen Mann, und die Anzie-
hungist gegenseitig. Doch die
Leidenschaft, die zwischen
beiden entbrennt, steht unter
einemschlechtenStern: Harris
ist mit Maria verlobt, und die-
se ist ebenfalls auf dem Weg
zum Landsitz der Gastfamilie
an der Küste von Maine. Die
beiden haben nur wenig Zeit,
und nach der leidenschaftli-
chen Affäre kommt der Ab-
sturz. Harris, in seinen Grund-

festen erschüttert, erfährt,
dass Mariaschwangerist, und
AnnwirdzumOpferseiner An-
ständigkeit. Zudem wird ihre
Affäre von einem tragischen
Unglücksfall überschattet, der
in Ann heftige Schuldgefühle
hervorruft. Harris ist Arzt, er
hätte dem Opfer womöglich
helfenkönnen. Sieheiratet, be-
kommt Kinder, sieht Harris
auch nie wieder, aber nichts
kommt gegendie Leerean, die
AnndurchdieseunerfüllteLie-
bezeitlebens verspüren wird.

Die"Hochzeitsnacht" ist ein
gewaltiges Buch, das einen
vondenerstenSeitenanpackt
und bis zumEnde nicht mehr
loslässt. Esistromantisch, hei-
ter, tragisch, poetisch, span-
nend und sehr anstrengend.
Susan Minot fordert ihre Le-
serInnenunablässig, indemsie
die Sterbende durcheinander
träumen lässt. Die jeweiligen
Phasen ihres Lebens wirbeln
chronologisch ungeordnet
durcheinander, die drei grund-
verschiedenen Männer, ihreEl-
tern, ihre Kinder, die Freunde,
die Eltern, unterbrochen von
Morphiumträumen der

SUSAN MI NOT

Erinnerungen an ein
bewegtesLeben

Schwerkranken oder den Ge-
sprächen ihrer Kinder unter-
einander. Stets kehrenihre Ge-
danken zu dem Wochenende
in Maine zurück, das ihr
Schicksal bis zum Ende be-
sti mmen soll. Die Übergänge

Susan Minot: Die Hoch-
zeitsnacht, Romanaus
demEnglischen("Eve-
ning", AlfredA. Knopf,
NewYork1998)von
Sabine Hedinger, Rowohlt
VerlagReinbek2001,
287S., 876LUF.

die Zeitungen, denn es ge-
schieht inaller Stille und wird
von tugendhaften Menschen
eingefädelt und gedeckt. "Es
bedurftekeiner Pferde, Unifor-
men und Feuerwaffen, umein
wehrloses, einfaches Mäd-
chen... hinzurichten."

Die Anklage ist hart, aber
der Ton, den die Autorin an-
schlägt, nicht durchwegscharf
undanklagend. Mit leisemHu-
mor, der durchaus Sympathie
verrät, beschreibt Kerstin
Thorvall das puritanisch−
strengeVolk, demihre Hauptfi-
gur entstammt: schlichte, in
sich gekehrte Menschen, die
ein wenig Emotion nur zeigen
dürfen, wenn die einzige
Milchkuh im Moor versunken
ist oder die große Kiefer im
Fallen den Nachbarjungen er-
wischt hat –"nicht dass er tot
gewesen wäre, aber dieser ein-
zigeSohnwarnunfür denRest
seines Lebens arbeitsunfähig
geworden. Da war schon die
eine oder andere Träne er-
laubt."−, Menschen, diesichin
ihrem Unglück als gesicher-
tem, weil gottgewollten Zu-
stand eingerichtet haben und
sich nur sonntags in der Kir-
cheein bisschenErhebungzu-
gestehen. Hinreißend die Sze-
ne, als der von Leidenschaft
beseelte Studienrat beim An-
trittsbesuch im Dorf seiner
Verlobten gute Stimmung ma-
chen will, mit seiner Mischung
aus Opernpathos und soziali-
stischer Bergpredigt bei den
verhärmten Waldarbeitern

aber nur Verstörung und Be-
fremdenhinterlässt.
Auch Sigfrid, der Täter, und

seine Familie: durchaus keine
Bösewichter, sondern from-
me und überdies aufgeklärte
und weltoffene Menschen, mit
einem ausgeprägten Stre-
ben nach Gerechtigkeit, die
Schwester Dagmar gar eine
Art frühsozialistische Heilige,
die in die Gosse hinabsteigt,
um Verhütungsmittel an die
Armen zu verteilen und, wo
dies zu spät kommt, den
Schmuddelkindern kostenlo-
senUnterricht zugeben.
Ehrbare, gottgefälligePerso-

nen allesamt – und dennoch
tragendieseLeute, dienur das
Beste wolltenundzutun mein-
ten, dieSchuldaneinemMord:
Sie haben mitgeholfen, etwas
Lebendiges zu töten, den Teil
in einem Menschen, der ihn
hinaushebt über bloße Exis-
tenzbewältigung.
Natürlich lebt Hilma, das

Opfer, weiter, führt eine gar
nicht mal soschlechteEhe mit
ihremliberalen Herrn Gemahl
und Peiniger; sie hat ein Haus
und viel Silber zu putzen –
wofür sie ätzende Substanzen
bevorzugt, weil dieschönlang
und heftig an den Fingern
brennen – und eine Tochter
aufzuziehen, Signe, in der sie
jede nochsoleise Regungvon
Ungestüm und Überschwang
bekämpft.
Von der Sehnsucht, "unge-

boren, uralt, kinderlos undoh-

neFamilie" zusein, waramAn-
fangdes Buches die Rede. Von
der Unausweichlichkeit, mit
der das Schicksal der Mütter
das Leben der Töchter prägt,
wissen wir einiges am Ende
des Romans, demersten Teil
einer Trilogie, die sehr ge-
spannt macht auf die weiteren
Folgen.

DorotheaGraf

sind oft fließend, manchmal
abrupt, und immer wieder
muss man sich in den neuen
Abschnitt einfinden. Bemer-
kenswert ist die ungewöhnli-
che Präsenz der Ereignisse,
diegenauenundsehrfacetten-

reichen Schilderungen sowohl
des Geschehens als auch der
Schauplätze, die eine starke
Suggestivkraft entwickeln.
"Die Hochzeitsnacht" ist auch
ein sehr weibliches Buch, ge-
schriebenvoneiner Frauüber
eine Frau und ihr Leben, und
sowohl Stil als auch Story
dürften vor allem Leserinnen
sehr stark ansprechen, aber
beileibe nicht nur. Ebenso be-
merkenswertist die Arbeit der
Übersetzerin Sabine Hedinger,
die einen völlig vergessen
lässt, dass man nicht das Ori-
ginal in den Händen hält. Die
amerikanische Autorin Anne
Tyler wird auf demSchutzum-
schlagfolgendermaßenzitiert:
"Die Romane vonSusan Minot
sindatemberaubend". Demist
nichts hinzuzufügen.

SuzanneKönig


